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Die Waffenstillstandsbedirr grmgen Md ihre Annahme . — Dis Revolntion.
Die W Lffenstillstandsbedw - ungen.

^ Merlin , 10 . Nov . (Amtlich.) Folgendes ist ein
-Auszug aus den Waffenstillstandsbcdingungen : ,

1. Inkrafttreten 6 Stunden nach Unterzeichnung.- !
2. Sofortige Räumung von Belgien , Frankreich , El °» !

!faß-Lothringen binnen 14 Tagen . Was an Trust - .
Pen noch zu dieser Zeit übrig bleibt , wird interniert!
oder kriegsgefangen.

3 . Abzugeben find 5000 Kanonen , zunächst schwere,
30000 Maschinengewehre, 3000 Mincnwerfer , 2000
Flugzeuge .

^
i

4 . Räumung des linken Rhcinufers . Mainz, - Kob¬
lenz und Köln werden aus einen Radius von 30 Kilo¬
metern Tiefe vom Feinde besetzt.

5 . Auf dem rechten Rhcinufer sind 3u TtO Kllo- >
meter Tiefe neutrale Zone . Räumung in 11 Tagen.

6 . Auf dem linken Rheinufergebier darf nichts hin¬
weggeführt werden : alle Fabriken , Eisenbahnen und so
weiter müssen intakt bleiben.

7 . 5009 Lokomotiven, 150000 Waggons , 10090
Kraftwagen sind abzngeben.

8 . Unterhaltung der feindlichen Besatznngstrustpen
durch Deutschland.

9 . Im Osten find alle Truppen hinter die Grenze
vom 1 . -August 1914 zurückzunehmen. Ein Termin da¬
für ist nicht angegeben.

10 . Verzicht auf die Verträge von Brest-Litowsk
und Bukarest.

11 . Bedingungslose Kapitularion von Ostafrika.
12. Rückgabe des Bestandes der belgischen Bank, des

russischen und rumänischen Goldes.
13 . Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Gegensei¬

tigkeit.
14 . Wgabe von 100 Unterseebooten, 8 leichten Kreu¬

zern und 6 Dreadnoughts . Tie übrigen Schiffe werden
interniert und überwacht von Alliierten in neutra¬
len oder alliierten Häfen.

15. Sicherung der freien Durchfahrt durch das Katte-
gatt . Wegräumung der Minenfelder und Besetzung aller
Forts und Batterien , von denn aus diese Durchfahrt
behindert werden könnte.

16 . Die Blockade bleibt bestehen . Deutsche Schiffe
dürfen weiter gekapert werden. f

17 . Me von Deutschland für die Neutralen verhäng¬
ten Beschränkungen der Schiffahrt werden aufgehoben.

18 . Der Waffenstillstand dauert 30 Tage.

Der Krieg.
WTB , Großes Hauptquartier , 9. Nov . (Amtlich.) ,

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ter auf dem Westufer der Schelde gelegene Teil von

Tournai wurde von uns geräumt und vom Engländer
besetzt. Zwischen der Schelde und Oise und westlich der
Maas haben wir unsere Linien plangemäß zurückverlegt.
An einzelnen Stellen haben sich hierbei Nachhutkämpfe
entwickelt . Der Feind hat in diesem Abschnitt die Lime
Peruwels —westlich von St . Chislain —westlich von Mau¬
beuge—östlich und südöstlich bvn Avesnes erreicht und
ist westlich der Maas bis in Linie Liart —Warby — und
an die Maas westlich von Sedan gsefolgt. Auf den öst¬
lichen Maashöhen fanden Teilkämpfe statt.

x Ter ^ Erste Generalquartiermeister : Gröner.
r—'
sill

-
WTB . Großes Hauptquartier , 10 .

-Nov . (Amtlich,si

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Schelde und der Maas ist der Feinds

gestern unseren Bewegungen über Bonsee-Leuxu-St . Chis-
lain -Maubcuge -Trelon und über die Sormonne westlich
von Charlevrlle gefolgt. Auf den östlichen Maashöhen
und in der Ebene der Woewre wurden mehrfach Vor¬
stöße der Amerikaner abgewiesen.

Ter Erste Generalquartiermeistcr : Gröne:
»i — . - .. .

Der Umsturz in Deutschland.
Die Abdankung des Kaisers.

Am Samstag nacyuutlag würbe amttMj verunnr ge¬
geben , daß der Kaiser und König von Preußen
sich entschlossen habe , den : Thron zu entsagen und
daß auch der Kronprinz für das Reich und Preu¬
ßen auf die Krone verzichte .

'

Ter Reichskanzler Prinz Max von Baden machte fer¬
ner bekannt baß er den : einzusetzenden Regenten Vor¬
schlägen werde, den Abg . Ebert (Soz .) zum Reichskanz¬
ler zu ernennen und allgemeine Wahlen für eine verfas¬
sunggebende Nationalversammlung vorzuschlagen.

Tie Ereignisse vollzogen sich aber schneller , als der
-Reichskanzler wohl gedacht hatte . Ein Regent wurde nicht
eingesetzt . Bereits am Abend wurde durch das Wolff 'sche
Tclcgraphen -Burean , das der Kontrolle des Genossen
Wilhelm Carle unterstellt ist, folgende Kundgebung des

neuert Reichskanzlers Ebert
verbreitet:

Mitbürger!
Ter bisherige Reichskanzler Prinz Max von Baden

hat mir unter Zustimmung der sämtlichen Staatssekretäre
die Wahrnehmung der Geschäfte des Reichskanzlers über¬
tragen . Ich bin im Begriff , die neue Regierung im
Einvernehmen mit den , Parteien zu bilden und werde
über das Ergebnis der Oesfentlichkeit berichten.

Tie neue Regierung wird eine Volksregierung
sein . Ihr Bestreben wird sein- müssen, dem deutschen
Volk den Frieden schnellstens zu bringen und die Frei¬
heit, die es errungen hat , zu befestigen.

Mitbürger ! Ich bitte Euch alle um Eure Unter¬
stützung bei der schweren Arbeit , die unser harrt . Ihr
wißt , wie schwer der Krieg die Ernährung des
Volks, die erste Voraussetzung des politischen Lebens,
bedroht. Tie politische Umwälzung darf die Ernährung
der Bevölkerung nicht stören ! Es

"
muß die Pflicht aller

in Stadt und Land bleiben, die Produktion von Nahrungs¬
mitteln und ihre Zufuhr in die Städte nicht zu Hindern,
sondern zu fördern . Ncihrungsmittelnot bedeutet Plün¬
derung und Raub mit Elend für alle . Die Aermstcn
würden am schwersten leiden, die Industriearbeiter am
bittersten getroffen werden. Wer sich an Nahrungsmit¬
teln oder sonstigen Bedarfsgegenständen oder an den für
ihre Verteilung benötigten Verkehrsmitteln vergreift , ver¬
sündigt sich aufs schwerste an der Gesamtheit,

s s Mitbürger ! Ich bitte Euch alle dringend : Verlaßt
die Straße ! Sorgt für Ruhe und Ordnung.

Berlin , 9 . Nov . 1918.
Der ReicheEber r.

*
Aufruf!

Tie neue Regierung hat die Führung der Geschäfte
" iernommen , um das deutsche Volk vor Büraerkriea
und Hungersnot zu bewahren und seine berechtigten For¬
derungen aus 'Selbstbestimmung durchzusetzen . Drese Auf¬
gaben kann sie nur erfüllen , wenn alle Behörden und Be¬
amten in Stadt und Land Hre hilfreiche Hand leihen.

Ich weiß , daß es vielen schwer werden wird , mit den
neuen Männern zu arbeiten , die das Reich zu leiten über¬
nommen haben , aber ich appelliere an ihre Liebe zu
nnserem Volke. Ein Versagen der Organisation in dieser
schweren Stunde würde Deutschland der Anarchie und dem

schrecklichsten Elend ausliesern . Helft also mit mir dem
Vaterlands durch furchtloses und unverdrossenes Weiter¬
arbeiten , ein jeder auf feinem Posten , bis die Stunde
dev .Ablösung gekommen ist.

^ Berlin , L Nov . 1918.
Der Reichskanzler (gez.)si Ebert.

s Gemeinsame Regierung.
> Berlin , 9 . Nov . Tie sozialdemokratischePartei hat
her unabhängigen sozialdemokratischen Partei angeboten,
Mt ihr eine gemeinsame Regierung unter beidersei¬
tiger Gleichberechtigung zu bilden . Von der unabh . soz.
Partei , die ihrerseits Haase , Liebknechtund -B arth
als Mitglieder der gemeinsamen Regierung vorschlägt,,
sind eine Reihe Bedingungen aufgestellt worden, die auS:
aus dem Nachfolgenden Antwortschreiben der soz. Par¬
tei zu entnehmen sind : Berlin , 9 . 11. Abends 8 Uhr.
Wn dnt .Vorstand der uncchü fozialdem . Pa rtei . Bon dMp

düsrichtigen Wunsche geleitet, zu emer ^ ungung M
gelangen , müssen wir Ihnen unsere grundsätzliche Stel¬
lung zu Ihren Forderungen klar legen . Sie fordern:
st. Deutschland soll eine soziademokratische Republik sein.
Antwort : Tiefe Forderung ist das Ziel unserer eigenen
Politik , indessen haben darüber das Volk und die konsti -ll
silierende Nationalversammlung zu entscheiden.

2 . In dieser Republik soll die gesamteexekutiveZegisla- :
live u . furisdiktionelle Macht ausschließlich in den Händen:
her gewählten Vertrauensmänner der gesamten Werk:
tätigen Bevölkerung und der Soldaten sein. Antwort : :
Vst mit diesem Verlangen die Tittatur eines Teiles ei- >

ner Klasse gemeint, hinter dem nicht die Volksmehrheit
lsteht, so müssen wir diese Forderung ablehnen , weil
sie unseren demokratischen Grundsätzen widerspricht.

3 . Ausschluß aller bürgerlichen Mitglieder aus der:
Regierung . Antwort : Diese Forderung müssen wir ab--

lehnen , weil ihre Erfüllung die Volksernährung erschwe¬
ren , wenn nicht ganz unmöglich machen würde.

4. Die Beteiligung der Unabhängigen gilt nur für
drei Tage als ein Provisorium , um eine für den Äb-
chlnß des Waffenstillstandes fähige Regierung zu schuf¬
en . Antwort : Wir halten ein Zusammenarbeiten der

sozialdemokratischen Richtungen beiderseits bis Zum Zu¬
sammentritt der konstituierenden Versammlung für not¬
wendig.

5 . Die Ressortminister gelten nur als technische Ge¬
hilfen des eigentlichen und entscheidenden Kabinetts.
Antwort : Dieser Forderung stimmen wir zu.

6 . Gleichberechtigung der beiden Leiter des Kabinetts^
Antwort : Wir sind für die Gleichberechtigung aller Ka¬
binettsmitglieder , doch hat die konstituierende Versamm¬
lung darüber zu entscheiden . Es ist von der Einsicht
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei zu hoffen,
d«ß sie mit der sozialdemokratischen Partei noch zu einer
Verständigung gelangt.

Ter Vorstand der sozialdemokr. Partei Deutschlands.
Die neue Reichsregierung

wird sich wahrscheinlich folgendermaßen zusammensetzen:
Ebert, Reichskanzler ; von den Mehrheitssozialisten
noch Scheidemann und Landsberg als Staats¬
sekretäre ohne Partefeuille . Von den bürgerlichen Par¬
teien soll nur der Zentrumsabg . Erzberger, der Na¬
tionalliberale Freiherr v . Nicht Hofen und der fort-
schritltiche Wg . Gothein, von den unabhängigen So¬
zialdemokraten Ha ase und Ledebour angehören.

Kurz vor 2 Uhr mittags fuhr Reichstagsabg . Ebert
in einem Automobil mit roter Fahne , das von bewaff- ,
neten Soldaten und Arbeitern geführt war , vor das
Reichskanzlcrpalais , aus dem soeben einige Mitglieder
des .Kriegskabinetts kamen. Er übernahm alsbald das
Reichskanzleramt.

Um 4 Uhr nachmittags hielt Scheide mann vom
Balkon des Lesesaals des Reichstags an eine zahlreiche
Menge eine Ansprache, in der er verkündete, daß der
Genosise Ebert Reichskanzler ist und der Kriegsminister
Scheuch weiterhin zusammen mit dem Genossen Göhre
Vas Kriegsministerium führen werde.

Die Umwälzung vollzog sich in Berlin mit verblüf¬
fender Schnelligkeit und glücklicherweise ohne daß viel
Blut geflossen wäre . Eine Fraktionsitzung der soz . Parte:
war einig , daß mit dem entscheidenden Schritt nicht
mehr länger zugewartet werden dürfe . Tie vollständige
Uebereinftlmmung mit den Unabhängigen Sozialdemokra¬
ten wurde festgestellt . Man beschloß daher, einen gemein¬
samen Ausschuß einzusetzen und

a der gegenwärtigen Regierung der Mehrheit s-
Parteien auszutreten , i

Es wurde sogleich ein Ausschuß 'gebildet, der sich mit
dem inzwischen von anderer Seite gebildeten Arbeitcr-
und Soldatenrat ins Einvernehmen zu setzen hatte . Ter

Parteiausschuß beschloß den Generalstreik , und der Be¬
schluß wurde sofort den Vertrauensleuten in den Tau¬
senden von Betrieben mitgeteilt . Das alles vollzog sich
mit solcher Schnelligkeit und Sicherheit , daß am Sams¬

tag morgen schon sämtliche Betriehe still lagen . Tie Züge
der Arbeiter und Arbeiterinnen bewegten sich durch die
Straßen , denen sich bald viele Soldaten , die die Kokarden
abgerissen hatten , anschlossen . Das Naumburger Jäger¬
regiment verhandelte mit dem Arbeiter - und Soldatenrat

^und ging geschloffen zu den Revolutionären über . AuL



GardejSgcr und das Earde -Mexanderregsnient schlMM
jüch an und dann folgte rasch ein Truppenteil um den
Ruderen . In der Chausseestraße wurde ein Arbeiten!
,von einem Offizier getötet . Als ein Zug der Temon -- !
Lranten vor die Maiküserkaserne kam und die Uebergabe i
Orderte , entstand beim Erbrechen der geschlossenen Tore!
«ü« Schießerest wobei drei Arbeiter getötet, einer der- !
jwundet wurden . Tie öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe^
tzrsüL wurden besetzt und die rote Fahne gehißt . Aut ^
dem Residenzschlo

'
tz spslanzte Liebknecht persönlich'

ji»e »ote Fahne auf. . >
Tie Straßen sind schwarz von Menschen. Die mei¬

nen Soldaten haben die Kokarden abgerissen.
' Militär-

Mutos mit Arbeitern und Soldaten , Matrosen , auch russi-

Mob Plünderungsversuche gemacht haben, die vom Ar¬
beiter- und Soldatenrat bekämpft worden seien.

Ein Aufruf an die Offiziere
- er Garnison Berlins und der Vororte , gezeichnet von
Möhre , Mitglied des Reichstags , Leutnant Roß, Leutnant
der Ausländsabteilung der Obersten Heeresleitung , Sü-
- ekum, Leutnant , Tiburtius , Leutnant d . R . Garderegi-
« iLnis z . F . , mahnt zur R 'He und Ordnung und fordert
die Offiziere auf, Blutvergießen zu vermeiden . Wilhelms-
Havener Matrosen schicken eine Abordnung imj Lustschiss
.»ach Berlin . Der Flugplatz Johannistal wurde von Ar¬
beitern besetzt, damit das Luftschiff ohne Schwierigkeit
Nmden kann . 3000 Kieler Matrosen sind im Anmarsch.

Am Samstag abend fuhr ein Lazarettauto , von der
Vreitenstraße kommend, in den Schloßhos ein . Nachdem
- as Auto im Schloßhof verschwunden war , siel Plötzlich

Schuß und man sah eine große Rauchwolke am
Wingang des Marstallgebäudes aufsteigen. Während man
I» oclr darüber debattierte , ob der Schuß aus dem Mar-
Mall oder vielleicht von seiten eines SoldatenratssoldaLcn
sgesallen war , wurde nach der Information des Soldaten-
^ ats ein weiterer Schuß vom Marstall aus abgegeben
rund « ls ob dies das Signal zu einer geplaw»--u Schie-
Kerei sei, setzte im nächsten Augenblick aus dem Keller,'
dem 1 . und dem 2 . Stockwerk des Marstallgebäudes ein
Heftiges Maschinengeivehrfeuer ein . Tie große , nach Tau-
Anden zählende Menge ergriff panikartig nach allen
Seiten die Flucht und zwischen den Mannschaften des Sol-
Latenrates und der versteckten Besatzung des Marstallge-
»äudes entwickelte sich ein 10 Min . langes Feuergefecht.

"Nachdem die Mannschaften des Sokdatenrats , die hinter
dem Begasbrunnen Aufstellung genommen hatten , ihre
Vcunition verschossen hatten , zogen sie sich zurück und
warteten Verstärkung ab . Als diese nach einer halben
'Stunde eintraf , wurde eine Attacke gegen den Marstall
»orgenommen , die gegenwärtig noch andauert.

Berlin , 10. Nov . (Meldung des Ai S . Rates .)
Samstag mittag 1 Uhr wurde das Zellengefängnis in
Moabit durch bewaffnete Arbeiter und Soldaten erstürmt.
Tann wurden unter Hinzuziehung des Abg . Cohn die
Alten geprüft und daraufhin der größe Teil der Gefange¬
nen , darunter der Hauptmann v . Beerfelde und Ge¬
nosse Minster -Tuisburg , befreit . Gegen 6 Uhr abends
begab sich ein Zug Matrosen nach dem Strafgefängms
in Tegel , wo 200 Militürstrafgefangene in Freiheit gesetzt
wurden.

Berlin , 9 . Nov . Die Büros der Telegraphen -Union
wurden heute abend von einer Abordnung des U.S . Rj.

'

besetzt.
Berlin , 10 . Nov . Ter Abg . Haase teilt mit, daß die

'- Garnisonen Töberitz und Potsdam in den Händen des
cA .S .R . sind.

Berlin , 9 . Nov . A .S .R. haben sich in allen west-
Lchen Teilen des Reicks gebildet. Aus dem Osten, liegen

Vermischtes»
Ein KompUmenk.

„Philipp, " sprach Frau Schönlein zu ihrem Mann,
als sie von ihrem Spaziergang zurückkehrte , „ ich habe
heute ein schönes Kompliment für dich zu hören be¬
kommen ."

Herr Schönlein legte die Zeitung hin, drehte seine
Schnurrbartspitzsn nach oben , sah sehr geschmeichelt aus
und meinte : „Nun , das ist dock nichts Merkwürdiges,
liebe Helene , mir werden doch tagtäglich Komplimente
gemacht ! "

Frau Schönlein schwieg und trank ihren Kaffee . Eine
Zeitlang wurde überhaupt nichts gesprochen, dann begann
er wieder : „ Nun , wer hat sich denn so schmeichelhaftüber
mich geäußert ? "

„Ach, " lachte sie, „ das wirst du niemals raten ."

„Meinst du vielleicht die schöne Frau Düring ? "

„ Keine Ahnung ! " j
„Oder Lisbeth Federlin ? " fragte er weiter . ,
„Bewahre !"
„ Ach, nun weiß ich

's ! Deine Freundin , das niedliche
Fräulein Süßkind ?"

„Was du dir einbildest, Philipp , Editha denkt doch
gar nicht an dich !"

„So . " meinte er beleidigt , „ na, wenn 's ein Geheimnis
ist, dann behalt es nur für dich, ich bin gar nicht be¬
gierig darauf ."

„Aber ich bitte dich , wer redet denn von einem Ge¬
heimnis ? " fragte sie lieblich lächelnd . Und nachdem sie
einen Schluck Kaffee getrunken hatte , fuhr sie fort : „ Herr
Nettermann war 's , er meinte , jedesmal wenn er mich
sähe, dränge sich ihm die Ueberzeugung auf , daß du einen
ganz ausgezeichneten Geschmack haben müßtest !"

Philipp Schönlein stand auf, steckte die Hände in die
Hosentaschen und ging auf die Veranda , um dort unge¬
stört über das Kompliment nachzudenken.

Die Narkose der Pflanzen . l
Nicht nur bei den Menschen und höheren Tieren istes möglich, eine Narkose durch Anwendung gewisser Mittel

emzuleiten , sondern auch die Pflanzen lassen sich wie dis
tiersichen Organismen einickläfern . d , b . m ihrer Funktion
herapie ^ en . Und awar und es üieielbcn Stoffe , die auq,

'
Meldungen vorerst ans den R .' gwr Pmen nno
Kromberg .wr . Tie Bewegung vr '. l -. -. : : tu rn . '.igen Boh¬
nen . In Tnrmstast ist Hessen als deutsche
Republik cuwgeruien worden . Im Oldenbürgischen
haben in den Garnisonstädten und in den WesierlMen
die A. S . R . die Gewalt irr der Hand.

Berlin , 9 . Nov . Aus Brun sbüttel meldet
der Nordische Kurier vom 8 . November : Ter Bewegung

An Kiel haben sich die Matrosen der hier liegenden Grvßj-
kanrpsschiffe „Posen "

. „ Ostftiesl -ud"
, „Nassau^ und

„Oldenburg " angeschlossen
'

^

München.
München , 9. Nov . Tie „Münchener Neuesten

Nachrichten" wurden zum VerösscntlichungsNakt des Ar¬
beiter- und Soldatenrats erklärt.

Gestern nachmittag wurde die republikanische Regie¬
rung gebildet, die sich folgendermaßen zusammensetzk:
^Präsident und Minister des Aeußern : Kn rHEisner;
Kultusminister : Hofs mann; für militärische Ange¬
legenheiten : Roß Haupt er; Minister des Innern:
Auer; Verkehrsminister : von Fraundorfer (der
frühere Verkehrsminister ) ; Justizministier : Timm; Fi¬
nanzminister : Professor Fasse; Minister für soziale An¬
gelegenheiten : Unterleit ner , und Polizipräsident von
München : Steiner.

München , 9 . Nov . Tie Mitglieder der Zentnrms-
partei Tr . Heim und Dr . Schlittenbauer haben sich bereit
erklärt , an der Organisation des Ernährungswesens sich
zu beteiligen . Die vom Soldaterr - und Arbeiterrat ge¬
wählten Minister haben heute die Leitung der Geschäfte
übernommen . —; Die königliche Familie befindet sich
jetzt im Schloß Wildwarth am Chiemsee. Tie Königin
ist infolge der Aufregung schwer erkrankt.

Augsburg , 9 . Nov . Ter gestern in Augsburg
gegründete Arbeiter - und Soldatenrat hat eine Proklama¬
tion an die Bevölkerung der Stadt Augsburg erlassen,
in welcher er zusagt, für Ruhe und Ordnung zu sorgen
und unter allen Umständen Ausschreitungen nicht znzu-
lassen. Ter Kommandant der Garnison Augsburg , Ge¬
neralleutnant Heiligst, ist von seinem Posten zurückgetre-
tcn . Ter Regierungspräsident von Schwaben , von Praun,
erklärte auf Ehrenwort , bis zur vollen Klärung der
Verhältnisse auf seinem Posten zu bleiben und nichts
gegen den Arbeiter - und Soldatenrat zu unternehmen.

KempLerr , 9. Nov . Eine Abordnung des Arbeiter¬
und Soldatenrats von Di buchen traf gestern nachmittag
ein . Auch hier wurde ein Arbeiter- und Soldatenrat ge¬
gründet.

^ Mü -rtt .bevg, ' 91 Nov . Tie Stadt befindet sich
seit gestern abend halb 10 Uhr vollständig in den
Händen des Arbeiter - und Soldatenrates . Heute vor¬
mittag wurde das Generalkommando vom Arbeiter - und
Soldatenrat militärisch besetzt.

KavWrrrhs , 9 . Nov . Wie verlautet , wird das,Ge¬
samtministerium zurücktreten, um einer Volksregierung
in Baden Platz zu machen.

Für Sonntag ist von sämtlichen Parteien , einschlicß - ,
lich der konservativen, eine große Versammlung anbc-
räumt , die aus die Stärkung der Einheit des deutschen
Volks hinwirken soll. (

Mannheim , 9 . Nov . Hier hat sich ein A.S . R.
gebildet, der die Kommandantur und den Bahnhof besetz!
hat . Für Montag ist ein Generalstreik festgesetzt. —
In Ludwigshasen fanden große Demonstrations-
Versammlungen statt.

Berlin , 10 . Nov . Der „Berk. Lokalanzeiger" , bis¬
her im Belitz der Schwerindustriellen , ist von den .Süsr-

dei Pflanzen die Narkose erzeugen : nämlich Arth er. Cl- lorcr-
, orni » Alkohol , Chloralhydrat , ferner Benzol , Benzin,
Lylol und viele Alkaloide . Das Wesen der Narkotika be¬
steht darin, daß sie, wie gesagt , die Lebenssunktionen
herabsetzen. Die Sinnesempfindungen werden schwächer,
Bewegungsstörungen treten auf , und bei den mit Schmerz-
nerven ausgestatteten Organismen dringen unter dem Ein¬
fluß des Narkotikums die Schmerzen nicht mehr ins Be¬
wußtsein . Andererseits bejigen zahlreiche Narkotika, in
kleinen Dosen gegeben , die Eigenschaft — man denke an
den Alkohol —, zunächst eine Steigerung der Lebensfunktio¬
nen hervorzurnfen — alkoholische Erregung und Beschleu¬
nigung des Borstellungsverlaufes —. der aber jedesmal
die Herabsetzung unbedingt folgen muß . Das Wesen der
Narkose laßt sich von verschiedenen Seiten aus betrachten.
Ein wesentliches Merkmal der nartolisch wirkenden Mittel
ist, wie die Pharmakologen Overion und Mayer vor
einigen Jahren entdeckt haben, ihre Fett - oder „Lipoid¬
löslichkeit" . Nur diejenigen Substanzen wirken narko¬
tisch, die dadurch in die Kürperzellen eindringen , daff
sie in deren Lipoidsubstanzen löslich sind. Alle diese
Merkmale treffen auch für die Pflanzen zu . Zum
ersten Male ist die narkotische Beeinflussung der Pflanzen
bei der Mimose beobachtet worden , deren bekannte
Reizbarkeit bei Berührungen — sie schließt sich dann —
durch Chloroform aufgehoben wird. Auch der wichtigste
Prozeß im Pflanzenleben , die Assimilation der Kohlen¬
säure der Lust in Kohlenhydrate , wird durch die Einwir¬
kung der Narkotika aufgehoben . Dies ist, wie die „Natur¬
wissenschaften" Mitteilen, sowohl für die Alge Spirogyra
wie für höhere Pflanzen nachgewiesen worden . Aber
auch eine Steigerung des Lebensbetriebes kann, wie
oben angedeutet , durch kleinere Mengen eines Narko¬
tikums erzielt werden . Unter günstigen Bedingungen
wird die Atmung der Pflanze großer . Zwiebeln » , die
während sechs Stunden narkotisiert waren , atmeten zn°
nächst stärker , später aber schwächer als im nor¬
malen Zustand . Auf einer Atmungssteigerung und der
dadurch bedingten Wachstumserreguug beruht auch das
von Prof . Johannsen angegebene Aetbervercadren zum
Frühtreiben von Pflanzen , wonach die Nubezeit de-
Knospe um 6— 8 Wochen durch 12—48stünd:ge Narko :
verkürzt werden kann. Ferner können auch eben ausm-
reiste Gerstenkörner durch Aetbernarkoie noch an 0 e.

. üverupl -uuerr worden unter dem Tffrl „ rote
, ahne" . Dir Nvrdd . Mg . Ztg . ist von den Unabhängigen
üoernounnen.

TuS, Gerücht , daß deutsche Seestreitkräfte sich der
englischen oder französischen Flotte an geschloffen hätten,'entbehrt jeder Begründung.

Erlangen , 9 . Nov . Tie Stadt ist in den H6n-t
den des Arbeiter - und Soldatenrates.

Hamburg , 9 . Nov . Bei einer Schießerei wurden
-1 Personen schwer verletzt . Kreuzer und 6 Nordseetov-,
pedoüoote sind unter roter Flagge hiep eingelanscn.

Hamburg , 9 . Nov . Tie Vorrätsräume der besser
gestellten Bewohner Hamburgs in Harvestehude,. Eppen--
oorf mid anderen Stadtteilen werden systematisch nach
großen Anhäufungen von Lebensmitteln durchforscht und
solche in vorkommenden Füllen beschlagnahmt.

Braun schweig , 9 . Nov . Ter Herzog hat cibgc-
dankt ; er und die Herzogin (!die Tochter des Kaisers ) sind
geflüchtet Ter Arbeiter - und Soldatenrat hat die Stadt
in der Gewalt . Auf dem Schloß weht die rote Fahne.

Köln , 10 . Nov . Der Gouverneur der Festung Köln
teilte dein A .S .R . mit , daß er nach der Abdankung des
Kaisers den A .S .R . anerkenne und seine Mitarbeit zur
Verfügung stellt.

Koblenz , 10 . Nov . Hier ist ein A .S . R . gebildet
worden.

Kassel , 9 . Nov . Tie Stadtverwaltung hat sich den
Wünschen des neugebildeten Arbeiter - und Soldaten¬
rats unterstellt . Tas Stellv . Generalkommando erklärte
sich bereit , die militärische Gewalt in Kassel mit dem
.Arbeiter - und Soldatenrat gemeinsam auszusühren.

Effsn , 9 . Nov . Im ganzen Industriegebiet von
Dortmund bis Duisburg sind die Bahnhöfe von Mitglie¬
dern der Arbeiter - und Soldatenräte besetzt, die die
Militärpersouen entwaffnen . Tie Ruhe ist nirgends ge¬
stört worden.

Düsseldorf , 9 . Nov . Auch hier bildete sich ge¬
stern ein Arbeiter - und Soldatenrat . Kein Streik darf
den Verkehr stören. Tie Umwälzung vollzog sich im all-
meinen ruhig.

Darmstadt , 9 . Nov . Heute nacht wurde hier
ein Arbeiter - unl^ Soldatenrat gebildet, der alle öffent¬
lichen Gebäude besetzt hat.

Breslau , 10 . Nov . Der Chef des Stabs beim
Generalkommando teilte den Vertretern der Arbeiter mit,
daß das Generalkommando der Umwandlung der Verhält¬
nisse keine Schwierigkeiten - machen werde.

Leipzig , 9 . Nov . Gestern nachmittag begann die
revolutionäre Bewegung in Leipzig. Nach kurzer Zeit
sah sich das Generalkommando , ohne daß es zu Blutver¬
gießen gekommen wäre , zur Kapitulation genötigt , wäh¬
rend aus den Straßen die Offiziere von militärischen
Patrouillen entwaffnet und in den Kasernen ein Solda-

. tenrat gewählt wurde.
Leipzig , 10 . Nov . Wie das Leipziger Tageblatt

meldet, hat der A .S . R . (Arbeiter - und Soldatenrat ) zur
Sicherstellung der Bekleidung für die Zivilbevölkerung
beschlossen, daß die sogenannte Militärschneiderwerk-
ftätte in Leipzig-Gohlis , wo rund 2000 Schneider be¬
schäftigt sind , sofort die Herstellung von Kleidern für die
Zivilbevölkerung in Angriff nimmt . Es sind dort noch
riesige Vorräte aller Art aufgestapelt.

-Frauksurt a . M . , 9 . Nov . In Frankfurt
'

ist
seit dem frühen Morgen die vollziehende Gewalt voll¬
ständig in den Händen des Soldatenrats , an dessen
Spitze Vizewachtmeister Moser und Vizefeldwebel Rein¬
hardt stehen . Der Soldatenrat -hat den soz. Stadt¬
verordneten Tr .

'
Sinzheim er zum prov . Polizei -,

Präsidenten und Lebensmitteldiktator ernannt.

. „ » . . . . . . MM»- -»»» « »»» » »- »

Mutterpflanze zum Austreiben '
gebracht werden . Die

Nailofe ist also nicht , wie man » leinen könnte, ein Spe¬
zialfall der höheren Organismen , sondern eine allgemeine
biologische Erscheinung in der gesamten Natur . 222

Das Aust,ervahren von Speisezwiebeln im
Haushalte.

Sobald die pikantwürzigen und zartfleischigen Zwiebeln
durch Absterben des Krautes ihre Reife anzeigen , werden
sie aus dem Boden genommen , gut von der Erde ge¬
reinigt und in der Sonne zum Trocknen ausgelegt . Ist
dies nach mehrmaligem Umlagern in einigen Tagen ge-
schellen , nimmt man sie zu Bündeln von 30 und mehr
Stück an den aufgetrockneten Stengelteilen zusammen , um
sie an luftiger und sonniger Stelle des Vorratbodens auf-
zuhängeu . Es gebietet hierbei die praktische Vorsicht , die
Zwiebeln von Zeit zu Zeit ordentlich umzuschütteln , da¬
mit sich keine Fauistellen bilden.

Sind jedoch größere Bestände vorhanden , so werden
Liese vorteilhafter auf dem Hausboden auf Lattegerüstsn
oder Bretterstellagen in dünnen Schichten ausgebreitet
und jo lange und jo oft in den Lagerungen gewendet,
bis sie schließlich ordentlich aufgetrocknst sind . Für den
täglichen Verbrauch ist es vorteilhaft , die Zwiebeln mit
den verbliebenen Blattresten zopfartig — d . h. mit den
kleinsten beginnend — zusammenzuflechten und dann je
nach Bedarf bequeni zu verwenden.

Der Zwiebelvorrat ist während der Lagerungs¬
dauer vor Feuchligkeitsbeeinflussung zu schützen und
muß dem Luftwechsel möglichst ungehindet ausgesetzt
bleiben . Dagegen sind die Zwiebeln bei weitem nicht
i - , dem Grad frostempfindlich, wie vielfach angenommen
wird , und wenn sie wirklich einmal gefrieren sollten , so hat
dies auf ihre fernere küchenwirtschaftllcheGebrauchswertig-
keit so gut wie gar keinen schädigenden Einfluß , sofern
das Auftauen aus der Froststarre nur langsam und am
besten mit dem Eintritt milder Witterung von selber ge¬
schieht , nicht aber plötzlich durch künstliche Wärmeerzeugung
vorgenommen wird . In diesem Fall ist allsrdinas stets
rin schneller Fäulnisprozeß die Folge.



Metz , 10 . Nov. Die Besatzung der Festung und
Garnffvn Metz hat heute einen A .S .R . gewählt, de n

sich Mitglieder der Gewerkschaften und der Bürgerschaft
anschlossen . Die Umwälzung vollzog sich rasch und vhn. e
Unruhe . Der Gouverneur von Metz und der Polizü-
Präsident erklärten sich bereit , sich den Anordnungen des
A .S .R . zu fügen . Ein Vertreter der Gewerkschaften er¬
klärte, daß die Proklamation der Lothringischen Republik
durch die Nachricht von der Mdankung des Kaisers übe . -

holt sei, da voraussichtlich eine allgemeine deutsche Bn : . -
des 'nevuhlir in Berlin errichtet werde.

NH in Sti
Äm Samstag ! morgen wurde in Stuttgart der

Generalstreik von den Bereinigten Gewerkschaften Stutt¬
garts , der Sozialdemokratischen Partei Stuttgarts und
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei gemeinsam
verkündet. Tie Arbeiterschaft strömte aus den Betrie¬
ben und zog mit roten Fahnen dem Schlossplatz zn . Uni
halb 9 Uhr wurde der Verkehr der Straßenbahnen ein¬
gestellt. Um 9 Uhr wurden fünf Massenversammlungen
gehalten ; auf dem Schloßplat (Redner : Red . Crispieu und
Gewerkschaftssekretär Eckert) , im Schloßhof (Abg . Keil-
und Hvschka), beim Schillerdenkmal , beim Kaiser Wilhelm-
Denkmal und vor dem Rathaus . Es wurde dabei daS
nachstehende Programm der vereinigten sozialdemokrati¬
schen Parteirichtungen verkündet:

An Vas werktätige Volk Württembergs l
Das alte Deutschland ist nicht mehr . Ein neues

Deutschland entsteht. Der Kaiser unch der Kronprinz
haben abgedankt. Eine einheitliche deutsche Volksvertre¬
tung «nter Einschluß Deutsch-iOesterreiclM soll zusam-
mentreten, um eine neue Verfassung zu schaffu . Wir
forden:

t . Tie Einführung der Republik.
2 . Allgemeines , gleiches , geheimes, direktes Wahl¬

recht in Reich , Staat und Gemeinde auf der Grundlage
der Verhältniswahl .für alle über 80jährigen Staats¬
angehörigen ohne Unterschied des Geschlechts.

3 . Abschaffung der Ersten Kämmer und aller auf
Besktz und Geburt beruhenden Vorrechte.

4. Neuwahl der Volksvertretungen.
5 . Schleunige Herbeiführung des Friedensschlusses.

Abrüstung und Auflösung des stehenden Heeres.
v . Sofortige Aushebung des Belagerungszustandes

und der Zensur.
7. Freilassung aller aus politischen und disziplinären

Gründen inhaftierten Zivil - und Militärpersonen.
I . Aufhebung der Hilfsdienstpslicht. Durchführung

aller von den Gewerkschaften verlangten Maßnahmen
für die Uebergangswirtschaft , sowie des sozialpolitischen
Programms der UnterzeichnetenParteien und Gewerkschaf¬
ten.

Z . Beseitigung der Schuldenwirtschaft durch eine
esunde Finanzpolitik unter restloser Erfassung der
'riegsgewinne und allgemeiner Vermögensabgabe.

Vereinigte Gewerkschaften Stuttgarts ..
Sozialdemokratische Partei Stuttgart.
Unabhängige Sozialdemokratische Partei.

'VoMrge ' gbtrMM . MS «Lvroarew Aeporcyen rmw
ihnen gewählten Soldaten rat.

Von den öffentlichen Beamten, insbesondere oeur
Personal der Verkehrsanstalten , erwarten wir , daß -sie
weiter ihre Schuldigkeit tun.

Freies Versammlnngs - und Vereinsrecht
kst für alle Zivil - und Militärpersonen gewährleistet.

Es werden umfassende soziale Reformen vor¬
bereitet . P - ^

Die Bevölkerung der übrigen Gemeinden des Lan¬
des fordern wir auf, sich dem von der Stuttgarter Be¬
völkerung gegebenen Beispiel anzuschließen und in den
wirtschaftlichen und sonstigen Beziehungen zur Landes¬
hauptstadt keine Stockungen eintreten zu lassem

Stuttgart, 9 . Nov . 1918.
i Die provisorische Regierung:
,Vorsitzender : B lo s , Crispieu. Auswartiges

'
: Bl vs.

Inneres : Crispieu. Arbeitsministerium : Linde ->
rnann . FinanzenrTalheimer . Kult : Heymann - Ju¬

stiz: Mattutat. Krieg : Schreinett
*

In einer Versammlung , die abends 8 '
.Uhr im

Siegle -Haus stattfand , machte Land- und Reichstagsabg.
Keil von den Geschehnissen des Tages Mitteilung . Der
Tag sei kein Tag von langem Reden, sondern des Han¬
delns gewesen . Die sachliche Wiedervereinigung der ge¬
trennt gewesenen Arbeiterorganisationen sei vollzogen.
Ter Arbeitsausschuß der drei Organisationen habe einen
engeren Ausschuß gebildet, dem Keil , CrispieiXa, nd Mat¬
tutat angehörten . Dieser Ausschuß begab sich zu der eben
erst gebildeten neuen Staatsregierung . Ministerpräsident

-Liesching kam eben vom Wilhelmspalast , wo er mit dem
König eine Beratung hatte , in welcher der König der
'
Einberufung eurer verfassunggebenden Landesversamrn-
lung zustimmte. Der König habe , wie Äiesching mit-
«eil'te, ausgesprochen, daß "seine Person kein Hinder -i
nis für die von der Mehrheit des Volks gewünschte
Entwicklung sein werde. Keil habe geantwortet , daß
bis zur Berufung der Landesversammlung die Kreise der
heutigen Kundgebung entscheidenden Einfluß auf die Re¬
gierung haben müßten . Tie Frage sei indessen bereits
entschieden . Der engere Ausschuß sei der Ansicht ge-
stvesen, daß

"
sich weitere Verhandlungen mit der Re¬

gierung erübrigen , daß vielmehr sofort die provisorischeRe-
gieruug zu bilden sei . Darauf sei diese Regierungs -«

bildung unverzüglich erfolgt und die
Republik erklärt worden.

Ter neuen Regierung drohen noch Gefahren von
ihren Gegnern , auch derer vom Laude. Moralisch und
rechtlich werden die Schuldigen an dem Weltkrieg zur
Rechenschaft gezogen werden, desgleichen die , die Geld¬
vorteil hatten . Es gelte aber : Nicht nur Umsturz, sondern

(auch Aufbau . - - > !
' 1

Aufruf des Soldatruruts.
Der Soldatenrat ermahnt in einem Ausruf , strenge

Mannszucht einzuhalten . Wer plündert , soll standrecht¬
lich erschossen werden . Die Soldaten erhalten das freie
Vereins - und Versammlungsrecht . Das Strafrecht der
Vorgesetzten und die Kriegsgerichte werden aufgehoben.
Vorgesetzte können auf Mehrheitsbeschluß der Untergebe¬

nen entfernt werden . Außer Dienst gibt es keine Vor-

Nach Beendigung der Vorträge bildete sich ein unge¬
heurer Massenzug , der unter Vorautritt einer Musik¬
kapelle durch verschiedene Straßen zog und aus dem
Schloßplatz wieder eintraf . Sodann zogen einzeln Ab¬
teilungen vor die Kasernen und forderten sie zur Uebergabe
uns . Tis Soldaten ergaben sich meist ohne weiteres . Die!
Waffen wurden ihnen abgenommen und auf das Ge- i
werkschastshaus gebracht. Die Rdichskokarde , in vielen
Fällen beide Kokarden wurden von den Mützen abgeris¬
sen ; den Offizieren wurden die Kokarden und die Achsen-
stücke weggenommen, ebenso muhten sie die Waffe ob¬
legen . Die Hauptwache in der Akademie wurde zur
Uebergabe gezwungen . Im Militärarresthaus und im
Arresthäus des Justizgebäudes wurden die Gefangenen
befreit.

Ein Teil der Zugsteilnehmer begab sich zum Wil¬
helmspalais in der Neckarstraße, auf dem die Königs-
standarte wehte, und eine Abordnung verhandelte mit dem
König.

Gegen abend fand im Landtagsgebäude die
Bildung einer republikanischen Regierung

statt , die in provisorischer Weise die Verwaltung in die
Hand genommen hat . Tie neue Regierung erläßt folgen¬
den Aufruf:

Eine gewaltige, aber glücklicherweise unblutige Re¬
volution hat sich heute vollzogen . Die Republik ist-
erklärt. - r

Die nächste Vertretung des Volks bildet der aus den
Freien Gewerkschaften , der sozialdemokratischen Partei,
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei und dem
Arbeiter - und Soldatenrat berufene Arbeitsausschuß , dem
sich General v . Ebbinghaus mit feinem -Offizierkorps zur
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen zur Auf-
stechterhaltung der öffentlichen Sicherheit zur Verfügung
»gestellt hat . Die genannten Körperschaften werden gecig-
!nete Fachleute für die Fortführung der Verwaltungsge¬
ischäfte heranziehen ohne Rücksicht auf ihre politische oder
-religiöse Gesinnung.
: Die Regierung ist provisorisch und betrachtet es als
jichre erste Aufgabe, eine konstituierende Landes¬
versammlung ans Grund der in unserem Programm
bekauntgeaebenen Wahlrechtsforderungen vorzubereiten.

Die Negierung wird eine umfassende Amnestie er-
' lassen.
. Für den Schutz von Leben und Eigentums

gesetzte.
Das stellv . Generalkommando ist bereit , seinen

Dienst im Einvernehmen mit dem A .S .R . (Arbeiter - und
- Soldatenrat ) weiterzuführen . Vorsitzender des Soldaten¬

rats und Volkskommissar (Minister ) für Heerwesen ist
Ossizierstellvertreter Schreiner, 2. Vorsitzender Ge¬
freiter Böhme. >

Der Arbeiter- und Soldatenrat hat seinen ständigen
Sitz im Laudtagsgebäude genommen . Bei Anbruch der
Nacht fuhren zahlreiche mit Arbeitern und Soldaten be¬
setzte Kraftwagen auf das Land , um in den Garnisous-
orten den Sicherheitsdienst einzurichten.

Aus dem Lande wird gemeldet, daß in Heilbronn,
Eßlingen und Göppingen die Republik ausgerufen wurde.

Kundgebung der StaaLsregicrimg.
In letzter Stunde hatte noch der König in Uebereiu-

stimmuug mit der neuen Staatsregierung die Einberu¬
fung einer verfassunggebenden Laudesversammlung au-

! geordnet , die durch allgemeine, gleiche, direkte und ge-,
- Heime Wahl ider württ . Staatsangehörigen über 24
j Jahren beiderlei Geschlechts gebildet werden sollte, um

dem Staat eine Verfassung aus ' demokratischer Grundlage
nach den Bedürfnissen der Zeit zchgebem .. Der König
erklärt , daß

"
seine Person niemals ein Hindernis der

von der Mehrheit des Volks geforderten Entwicklung
sein werde. Aber nur wenn die Ordnung aufrecht erhalten
bleibe, könne die Gefahr der Hungersnot und des feind¬
lichen Einbruchs vermieden werden . Tie Kundgebung

r trägt außer der Unterschrift der Königs diejenige deip
Minister Liesching , Kiene , Hieber, Lindemann , Pistorius -

j und Köhler.

Neues vom Tage.
! Einmarsch der Feinde ? ^

^ Berlin , 10 . Nov . Der deutsche Gesandte im Haag
( und in Brüssel berichtet, daß nach ganz zuverlässigen Najch-
i richten aus Ententekreisen die Entente mit einem bolsche¬

wistischen Deutschland keinen Frieden schließen würde,

, weil sie in einem solchen Staate keine Regierungsgewalt
^ finden würde , deren Autorität und Dauer genügend ver¬

bürgt wäre . Die Entente würde sich berufen fühlen, in
! diesem Falle in Deutschland einzumarschieren

^
und in Deutschland Ordnung zu schaffen.

Hamburg , Generaldirektor A . Ballin ist im Älter
- von 02 Rubren aestorben,

> Amtliches.
B « ka » r Irveck nng der wörttrLb . Lanvespreisstelle.

8 . Liste der auf Grund der Bundesratsverordnung über
die Geuehmigung von Ersatzmitteln vom 7. März 1918
( R . G . Bl . S . 113) und der Verfügung des K. Ministeriums
des Innern über die Genehmigung von Ersatzmitteln vom
16 . Mai 1918 ( Staatsanz. Nr . 116 ) erteilten

Genehmigungen
Bierersatz Getränk „ Labe "

, Hersteller : Ulmer
Brauerei - Geßllschast Ulm 1 l 40 ^

. Hopfengold "
, Hersteller : Brauerei Frank,

Stuttgart offen Pm 1 12 ^
Limonaden Grundstoff mit Orangenaroma, je ausschl.

künstlich hergestellt, Hersteller : - ermann Steuer
Etter u. Co ., Sigmaringen , Hersteller-

Verkaufspreis1 kg 7 «4L
Limonadeu- Grundstoff mit Apfelaroma, künst¬

lich hergestellt, Hersteller : H . Etter u . Co.
Sigmaringen , 1 kg 6 «4L75 ^

Limonadeu - Grundstoff mit Zitronenaroma,
künstlich hergestellt, Hersteller : H . Etter u.
Co , Sigmaringen , 1 kg 7 «4L50 ^

Limonadeu -Grundstoff mit Himbeeraroma,
künstlich hergestellt, Hersteller : H . Etter u.
Co . , Sigmaringen , 1 kg 6 «4L85 ^

Limouaden - Syrupcrsatz mitApfelaroma, künst¬
lich hergestellt, Hersteller : H . Etter, u . Co.
Sigmaringen , Hersteller - Verkaufspreis 1 Kg 82^

Kleinhandels- Verkaufspreis 1 . 1 «k05Z
Limovaden - Syrupersatz mit Orangenaroma,

- künstlich hcrgcstlllt , Hersteller : H . Etter u.
! Cs . , Sigmaringen, Hersteller- Verkaufspreis 1 kg 82 ^

Kleinhandels- Verkaufspreis 1 , 1 «4L 05 ^
Limonaden - Syrupersotz mit Zilrsnerarowa,
>. künstlich hergestellt. Hersteller : H . Etter u.

Lo . , Sigmaringen, Hersteller Verkaufspreis 1 . 85 ^
Kleinhandels-Verkaufspreis 1 „ 1 «4L 10^

Limonaden - Syrupersatz mit Himbeeraroma,
kunstl. hergestellt, Hersteller : H . Elter u.
Co . , Sigmaringen, Hersteller Verkaufspreis 1 , 82 ^

Kleinhandels Verkaufspreis1 „ 1 «4L 05 ^
. Scherffs Neues Kriegsbackpulver" , Hersteller

G . Scherfs , Stuttgart , 1 Beutel 15 g 10 ^
3 „ 25 ^
5 , 40

Backpulver, Hersteller : M - Meier , Stuttgart 12 g 12 Z
„Werners Kricgstee "

, Hersteller Ludwig Wer¬
ner, Stuttgart 50 g 30 L

100 g 60 ^
Axani Grobschnitt TabalmisLMre Axavi

. Fabrik für Pfeifen- und Zigarettentabak,
Berlin, 60 g 80 ^

Tabakähnliche Ware Mezieda ( Grobschnitt)
Hersteller Hugo Warber , Stuttgart 50 g 60

Fußbodenpräparat Marke . Bodenfreund " Her»
steiler Ernst Dozelmann, Heilbronn a . N . 1kg 1 «4L20^

Tranolin Schuhfttl (Nachtrag ) Hersteller
Karl Gentncr , Göppingen , in Blechd . brutto 85 g50^

brutto 145 g 75 ^
Stuttgart , den 18 . Okt . 1918.

^ Alttlirteig , ri . November ISIS.
Das Eiserne Kreuz har erhalten Jakob Lutz , Bauer

in Ettmannsweiler, Inh . der Silb. Verd . -Mcd.
Unglücksfall . Samstag Nacht ist auf der Straße

! Ebhausen—Berncck ein unbeleuchtetes Fuhrwerk von Schön¬
bronn vom Zug

'
angefahren worden . D«s Pferd . wurde

schwer verletzt und mußte erschossen werden. Sonst scheint
ein größerer Schaden nicht entstanden zu sein.

In ^ IlenLleig 2« baden bei Job . NliUIer 86bne.



— Der Lesermangel in der Landwirtschaft.
UeLerall beklagt man sich über die Art und Weise , wie sei-«
tens der KrieaÄedergesellschaften in Berlin für die Ver¬
teilung von Leder für das Publikum gesorgt ist . Vor
allem aber beklagen sich die Landwirte , deren Bedarf
bei weitem nicht gedeckt werden kann . Es wird nach dev
Erklärung von Sachverständigen ein ungeheurer Vorrat
an Leder aufbewahrt . Tie Landwirte können nun einmal
ohne tüchtiges Lederzeug nicht ackern und nicht arbeiten . ,
Und jetzt ist sogar verfügt worden , daß vom 19 . Oktober
ab die Gewährung von Groß -VielHäuten für die Land- ,
Wirtschaft aufgehoben ist. Tie Gerber durften bisher!
im Monat acht Stück Häute in Lohe gerben , die ihnen!
von ihrer Kundschaft aus privaten und Notschlachtungen
angeliefert wurden . Das hat nun aufgehört . Ohne die
Berliner Kontrolle erhält jetzt niemand auch nur ein
Zentimeter Leder. Ein Ausgleich wird nur dadurch ge¬
schaffen , daß den Gerbern etwas mehr Häute offiziell
zur Gerbung zugewiesen werden soll. Es reicht aber
jetzt nirgends mehr . Es war ein Fehler , daß man ^

die
Landwirtschaft nicht vorher befragt hat , die vor allen
anderen glaubt . mnen Anspruch auf 'Leder zu haben.

* Calw, 9 . No . (Zur Stadtschultheißenwahl. ) Die
Vorstellung der Bewerber für die Stadlvorstandsstelle soll
am Sonntag den 17. Nov . nachmittags 3 . Uhr im . Badi¬
schen Hof " stattfinden . Die Meldefrist läuft am Montag
ab. Als offizielle Bewerber haben sich bisher gemeldet:
Reg . -AssessorDreutz von Ehingen ; Schultheiß Funk von
Rohracker (OA . Cannstatt ) ; RatschreiberGöhner von
Untertürkheim ; Schulteiß Rat von Lustnau (OA . Tüb¬
ingen) . Die Bemühungen, den früheren Stadtpfleger Herrn
Schultheiß Dreher von Weil im Dorf zur Bewerbungzu
bewegen , waren nicht von Erfolg begleitet, weil Herr Dreher
dem dringenden Wunsch der dortigen Bürgerschaft , um
Beibehaltung feines Amtes , nachgab.

" Freudenstadt , 8. Nov. Wie verlautet , hat Reichs-
tagsabgeordneterLiesching, sein Reichstagsmandar für
den 8 . württ Reichstagswahlkreis (Freudenstadt -Sulz -Horb-
Oberndorf) niedergelegt. Gr.

Handel and Verkehr
* AlpirSLach, 8 . Nov . Das Gasthaus z . Waldhorn

seither Zur Schwanenbrauerei gehörig, ging durch Kauf an
den langjährigen Pächter Friedrich Jäckle über.

yrlMMl.
"Je ? -

WTV . Berlin, 10 . ll ., abends. (Amtlich .) Von der
Westfront nichts neues.

Die Bedingungen des Waffenstillstandes
angenommen . — Eine nrms Rote nach

Washington unterwegs.
WTB. Berlin, 10 . Nov . (Amtlich ) Heute Morgen

fand eine Besprechung der Staatssekretäre statt . Nach Be¬
kanntgabe der Bedingungen oes Waffenstillstnades wurdendie Bedingungen angenommen. Entsprechende Weisungen
sind der Friedensdelegation gegeben worden.

Heute Nacht ist folgende Note an den Staatsstkretär
Lansing nach Washington gef . nkt worden:

Herr Staatssekretär ! Ueberzeugt von der Gemeinsam¬keit der demokratischen Ziele und Ideale , hat sich die deut¬
sche Ncgieumg an den Herrn Präsidenten der Ber. Staatenmit der Litte gewandt, den Frieden wieder herzustellen.Dieser Frieden sollte den Grundsätzen entsprechen , zu denen
Präsideni Wilson sich stets bekannt hat. Er sollte eine
gerechte Lösung aller streitigen Fragen und eine dauernde
Versöhnung der .Völker zum Zweck haben. Der Präsidenthat ferner erklärt, daß er nicht mit dem deutschen VolkKrieg führen und es in seiner friedlichen Entwickelung nichtbehindern wolle. Die deutsche Regierung hat die Bedingun-gungen für den Waffenstillstand erhalten.

Nach einer Blockade von 50 Monaten würden diese Be¬dingungen, insbesondere die Abnahme der Verkehrsmittelund die Unterhaltung der Besatzungstruppen bei gleichzeiti¬ger Fortdauer der Blockade die Ernährungslage Deutsch¬lands zu einer verzweifelten gestalten und den Hungertodvon Millionen Männern, Frauen und Kindern bedeuten.
Wir mußten die Bedingungen annehmen. Wir machenaber den Präsidenten Wilson feierlichst und ernst darausaufmerksam, daß die Durchführung der Bedingungen im

deutschen Volk das Gegenteil der Gesinnung erzeugen muß,die eine Voraussetzung für den Neuaufbau der Völkerge¬meinschaft bildet und einen dauerhaften Rechtssrieöen ver¬bürgt.
Die deutsche Regierung wendet sich daher in letzterStunde nochmals an Den Präsidenten mit der Bitte, aufeine Milderung der vernichtenden Bedingungen bei den al¬liierten Mächten hinzuwirken.

An die Soldaten.
WTB. Stuttgart , 11 . Nov . Sämtliche Soldaten ha¬

ben sich unverzüglich zu ihrem Trupvcnteil zu begebe«.
Nichtbesolgung. wird strengstens bestraft.

Der Soldatenrat gez . Eckmann.
WTB. K81 « , 11 . Nov . Wie der Kölner Arbeiter¬

und Soldatenrat zuverlässig erfährt, hat Hindenburg m
einem Telegramm an die neue Regierung sich mit der Armee
zu ihrer Verfügung gestellt , um ein Chaos zu vermeiden.

WTB . Berlin, 11 . Nov . Dem Vorwärts wirb
aus Dresden gemeldet : Dersüchsische König ist
ab ge setzt.

WTB. Hamburg , 11 . 11 . Aus Wilhelmshaven wird
gemeldet : Der Großherzog von Oldenburg ist abgesetzt
worden.

KTB . Berlin, 11. Nov . Der Kriegsminister und der
Uriterftaatssekcetär haben folgendenErlaß an diestell-
» er tretende * Generalkommandos, gerichtet.
Im Interesse des Allgemeinwohls muß von jedem Offizier
verlangt werden, daß er auchunter den jetzigen Verhält¬
nissen seinen Dienst nach besten Kräften weiter versieht.
Die Sicherheit und Ordnung , sowie die Volksernährunz
können nur gewährleistet werden , wenn alle Kraft hierzu
vereinigt . Allen Befehlen des stellv . Generalkommandos
ist auch weiterhin Folge zu leisten . Ueber Bildung von
Solda enräteu folgt Weisung.

WTB. Gera , 11 . . Nov . Fürst Heinrich XX VH
von Neuß j . L hat sich für und sein Haus den Ver
zicht auf den Thron ausgesprochen.

WTB. Berlin, 11 . Nov . Der Arbeiter - und Soldaten¬
rat teilt mit : In Maastricht sind in Automobilen der
frühere Kaiser und die Kaiserin und der
Kronprinz eingetroffen und erwarten dort die Ent¬
scheidung der holländischen Regierung über ihre Zulassung
in Holland.

WTB. Berlin, 10 . Nov . DerKaiser ist
'mit

10 Herren Gefolge in Arnheim in Holland eingetcoffen u.
wi ' d dort in der Villa des Baron Brntink Wohnung
nehmen.

WTB. Berlin, 10. Nov . SämtlicheKriegs-
gLsangene durften am heutigen Sonntag zum ersten¬
mal frei ausgehen.

MutmMicheS M -ttee.
Der Luftdruck nimmt kräftig zu . Am Dienstag und

Mittwoch ist Aufheiterung zu erwarten.

Bekanntmachungdes stellv. GeueratkomwaudoS XlU. (K.W ) Armeekorps.

— vrv nuvwurugen AMIS:" »»»», >»»»MW,,«,«! Sols.
Drn<? unk B-rlon Ke- W. Rteker 'schen BuHdrucksr«! « lt-nsteiFür die Schriftleitung verantwortlich : Lud uig La uk. '

sind osorl . gegen gute Sicherung
auszuleihen.

Von wem ? — sagt die Exod . d . Bl.
GarrweUcr.

Einen 8 Monare alten

Auf Grunddes Z 9 b des pceuß. Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der Reichsverfassungund dem Reichsgesetz vom 11 . Dez . 1915 verfüge ich hiermit die Be¬schlagnahme der Nr . 1 und etwa folgender Nummern der von dem an¬geblichen Stuttgarter Arbeiter- und Soldatenrat unter der verantwort¬lichen Leitung von Fritz Rück hecausgezebensn Zeitschrift » Die roteFahne *
. !Gleichzeitig verbiete ich das Erscheinen und die Verbreitung der!

»Roten Fahne *
, sowie jeder anderen Druckschrift, die dazu bestimmt ist,!die »Rote Fahne *

zu ersetzen. Den Druckereien wird untersagt, die!
» Rote Fahne * oder eine sie ersetzende Druckschrift herzustellen . i

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verfügung werden, wenn die hat zu verkaufenbestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , nach 8 9 bjdes Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 mit Gsfäng - ! Dky »eey.nis bis zu einem Jahre beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft 1. Wie entferneichdenbeitzeiulen Tabakoder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft. Druckereien haben die Schließ- , gercbmacir? zugleichAnleitung zumdes Betriebs »u aewLrliaen Beize . Ll . -^ o. Tausend. 2. Sewstberst.ung des ^ enreos zu gewarngen.
Zigarren , Zigaretten , Usutsbsclr,Stuttgart, den 8 . November 1918 . 13.- 17. Tausend. 3. Verarveiten der

Der stellv . kommandierende General : ^
si . - so.PseifeniMK

Leichte Anleitungen , jede SV Psg.
BeizeKrMsk n. Ersatz
(ähnl. Varinasgeschm.) leicht Mk. 1.S0
mittel Mk . 2.50 , stark Mk. 2.90. Jede
Packung reicht für 5 Psd . Tabak. Alle
Preise zuzugl. 20»/»
G . Weller . Rösrath ( Rhid .)

Kräftiges
VV_ en

auf 15 . Nov . gesucht nicht unter
18 Jahren von

Fra« Bahuhofveewalter
Laim. Nagold.

Bahnhof.

Pfalzgrafenweiler.
Wegen Entbehrlichkeit setze ich meine beiden , zum Lanzholzführeu

besonders geeigueten

dem Verkauf aus

Pferde
Hermann Fszer , Dampfsägeweck.

Ein Paar junge wüchsige
Wart.

verkauft

Zugstiere
Johannes Herter

Neuweiler , 10 . Nov . 1918.

Loäer -
Anreige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Friederike
am Sonntag Morgen um 9 Uhr unerwartet

rasch im 92 . Lebensjahre nach nur 4 tägigem Krankenlager
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die Eltern:

Friede Schanz» Dreherund Frau Barbara
geb. Schnaible

der Bruder:
Friede Schanz « . Frau Katharine geb Seid

mit Kinder» Frida und Paula.
Beerdigung findet Dienstag , 12 . Nov ., mittags um 1 Uhr.
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Leruke. (Link., «topp ., amsrikan.
Kuckik.» KlL3<ttiQensrkr., LicnOZl '.)L.ebrpl. xi-aris. LoLlLallisr.
VlLUUVL - — -a Stullgsi't. -*

Mietverträge
! sind zu haben in der

! W. MedttWn BWdg.
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Altensteig.

Tierkörper -Melaffe
Leinkuchen Schrot
Leimgallerte -Futter
Strohkraftfutter
Kochsalz , Viehsalz

empfiehlt zu billigsten Preisen solange Vorrat

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Bestellungen auf

Dung -Salz
zur Lieferung Februar und März

werden jetzt schon erbeten von
Obigem.
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